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Berlin wählt: Der KAV Berlin fragt Christoph Meyer 

 

Berlin, 22. März 2011. Der Kommunale Arbeitgeberverband (KAV Berlin) startete seine 
Veranstaltungsreihe „Berlin wählt“. Erster Gast war der Fraktions-und Landesvorsitzende 
und designierte Spitzenkandidat der FDP Christoph Meyer.  

Traditionell steht die FDP für den freien Wettbewerb und somit auch für 
Unternehmensprivatisierungen. „Prinzipiell stellen wir uns nicht gegen Privatisierungen. 
Grundlage muss jedoch ein fairer Wettbewerb sein, in den sich die kommunalen 
Unternehmen und Einrichtungen oder deren Folgeeinrichtungen integrieren können,“ erklärt 
die KAV-Geschäftsführerin Claudia Pfeiffer. 

Ähnlich wie die FDP plädiert der KAV Berlin seit Langem dafür, dass die 
Wettbewerbsstrukturen neu geschaffen und verbessert werden müssen. „Viele 
Landesgesetze erschweren es den Anbietern von öffentlichen Dienstleistungen, 
wirtschaftlich zu arbeiten oder am Wettbewerb teilzunehmen“, so Claudia Pfeiffer. Auch 
Christoph Meyer sieht dies ähnlich und nennt als Beispiel das Berliner Vergaberecht mit 
seinen speziellen Regelungen. 

Christoph Meyer unterstrich, dass es für seine Partei wichtig sei, dass die Politik keinen 
Einfluss auf Unternehmensinhalte habe, wie dies insbesondere durch die 
Aufsichtsratstätigkeit einiger Senatoren bei landeseigenen Unternehmen der Fall ist. Viel 
wichtiger seien die ökonomische Ausrichtung der privaten wie kommunalen Unternehmen, 
die aber laut Christoph Meyer politikunabhängig sein sollten. Das Land Berlin sieht er als 
Auftraggeber öffentlicher Dienstleistungen, jedoch nicht unbedingt als deren Anbieter.  

Die KAV-Geschäftsführerin zieht folgendes Fazit: „Kommunale Unternehmen sind ein 
wichtiger Standortfaktor. Alleine die KAV-Mitglieder beschäftigen 3,5 Prozent der Berliner 
Erwerbstätigen. Unsere Mitglieder stellen sich dem Wettbewerb, agieren als moderne 
Dienstleister und garantieren allen Berlinern den sicheren Zugang zur öffentlichen 
Daseinsvorsorge. Wir setzen darauf, dass auch nach den Wahlen zum Abgeordnetenhaus 
die Positionen der öffentlichen Arbeitgeber das notwendige Gehör finden.“ 
 
Pressekontakt:  
KAV Berlin, Silke Leicht-Gilles, Goethestraße 85, 10623 Berlin 
Tel: + 49 (0) 30-21 45 81-17, Mobil: +49 (0) 177-579 33 63, E-Mail: silke.leicht-gilles@kavberlin.de 
Internet: www.kavberlin.de 
 

Der Kommunale Arbeitgeberverband Berlin vertritt die Arbeitgeberinteressen der kommunalen 
Unternehmen und Einrichtungen in Berlin und zählt u.a. die BSR, die Berliner Wasserbetriebe, die 
BVG, die Vivantes-Kliniken, die Hochschulen, kulturelle und soziale Einrichtungen sowie 
Wohnungsgesellschaften zu seinen Mitgliedern. Weitere Informationen unter www.kavberlin.de 


